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Rheinland-Pfalz regional: Landau in der Pfalz

Von Simone Emmerichs

Vom 17. April bis zum 18. Oktober 2015 findet in Landau in der Pfalz die
vierte rheinland-pfalzische Landesgartenschau statt. Aus diesem Anlass
wird diese kreisfreie Stadt, die zum rheinland-pfalzischen Teil der Region
Rhein-Neckar gehort, in der Reihe ,,Rheinland-Pfalz regional” vorgestellt.

Die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit der kreisfreien Stadte und Landkreise in Rheinland-Pfalz
wird von ihren strukturellen Rahmenbedingungen gepragt. In der Aufsatzreihe ,Rheinland-Pfalz
regional” werden die zwolf kreisfreien Stadte und die 24 Landkreise einer regionalstatistischen
Analyse unterzogen. Als Basis dienen standortrelevante Daten und Indikatoren aus den Berei-
chen Bevolkerung, Wirtschaft, Tourismus und Arbeitsmarkt.

1274: Landau
erhalt Stadt-
rechte

2015

Stadt mit wechselhafter Geschichte

Landau wurde etwa Mitte des 13. Jahrhun-
derts durch Graf Emich IV. von Leiningen-
Landeck gegriindet. Die erste schriftliche
Erwahnung erfolgte im Jahr 1268. Bereits
1274 erhielt Landau von Kénig Rudolf |. von
Habsburg die Stadtrechte, 1291 erhielt es
den Status als Reichsstadt. Im Jahr 1324
wurde Landau an den Speyerer Bischof ver-
pfandet und erst 1511 durch Kaiser Maxi-
milian I. wieder ausgeldst und der Vogtei
Hagenau unterstellt. Zehn Jahre spéter trat
Landau dem Elsassischen Zehnstadtebund
bei.

Ausgehend von dem seit 1508 zu Landau
gehorenden Nuf3dorf kam es 1525 zu einem
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Bauernaufstand, aus dem sich der Pfalzer
Bauernkrieg entwickelte.

Der Dreif3igjahrige Krieg, der 1618 begann,
traf Landau hart, es wechselte insgesamt
siebenmal den Besitzer. Am Ende des Krieges
1648 war die Bevolkerungszahl auf weniger
als 1500 gesunken und die Stadt vollkom-
men verarmt. Landau fiel an Frankreich und
erhielt eine franzésische Besatzung. In den
Jahren von 1688 bis 1691 wurde Landau
durch den franzosischen Festungsarchitek-
ten Vauban zur Festung ausgebaut. Wéhrend
des Spanischen Erbfolgekrieges wechselte
die Festungsstadt mehrfach nach Bela-
gerungen den Besitzer. Letztlich verblieb
Landau mit der Eroberung im Jahr 1713 aber
in der Hand der Franzosen. Ab Juli 1789

Ausbau zur
Festungsstadt
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Lange Zeit
franzésische
Garnisonsstadt

43800 Ein-
wohnerinnen
und Einwohner

stand Landau unter dem Einfluss der Fran-
z0sischen Revolution. Nach dem Sieg lber
Napoléon Bonaparte 1814 blieb die Stadt
zunachst franzésisch und kam 1815 unter
osterreichische Hoheit. Im Jahr 1816 trat
Osterreich die Stadt mit der ibrigen Pfalz
an Bayern ab.

Mit Ende des Deutsch-Franzésischen Krieges
1871 wurden die Festungsanlagen geschleift,
sodass nun eine Erweiterung der Stadt mog-
lich wurde. Im Jahr 1910 erlangte Landau
Kreisfreiheit.

Nach dem Ersten und dem Zweiten Welt-
krieg war Landau wieder franzésische Garni-
sonsstadt, als Teil der Besetzung des Rhein-
lands bis 1930 und als Teil der franzésisch
besetzten Zone nach 1945. Nachdem die
Bundesrepublik Deutschland nach Inkraft-
treten der Pariser Vertrage am 5. Mai 1955
souverdn geworden war, wurde die Sta-
tionierung durch das NATO-Truppenstatut
geregelt.

Im Zuge der rheinland-pfalzischen Verwal-
tungsreform erfolgte 1972 die Eingemein-
dung von Arzheim, Dammbheim, Nuf3dorf,
Godramstein, Morzheim und Wollmesheim,
wodurch Landau in seiner jetzigen Ausdeh-
nung entstand. Im Jahr 1999 zogen die letz-
ten franzésischen Soldaten aus Landau ab.’

Bevolkerungszuwachs in den letzten
Jahrzehnten

Mit rund 43 800 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern gehért Landau zu den kleineren
kreisfreien Stadten in Rheinland-Pfalz.
Weniger Menschen in einer kreisfreien Stadt
leben nur in Zweibriicken (34 100) und Pir-

1 Informationen zur geschichtlichen Entwicklung von Landau unter: www.landau.
de/index.phtml?sNavID=1815.138&La=1 und www.regionalgeschichte.net/pfalz/
staedte-doerfer/orte-l/landau.html [Stand: 06.03.2015].
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Zensus 2011

Zum 9. Mai 2011 haben die statistischen Amter des Bun-
des und der Lander im Rahmen einer Volks-, Gebaude-
und Wohnungszahlung, dem Zensus 2011, aktualisierte
Bestandszahlen fiir die Fortschreibung des Bevolke-
rungsstandes sowie des Wohngebdude- und Wohnungs-
bestandes erhoben. Am 31. Mai 2013 wurden erste
Ergebnisse des Zensus bekannt gegeben.

Ein umfangreiches Datenangebot zum Zensus 2011
fur alle Stadte, Gemeinden, Verbandsgemeinden und
Landkreise sowie fiir das Land Rheinland-Pfalz finden
Sie unter www.statistik.rlp.de/staat-und-gesellschaft/
zensus-2011/. Die gemeinsame Auswertungsdaten-
bank der statistischen Amter des Bundes und der
Lander steht unter www.zensus2011.de zur Verfi-
gung; dort finden Sie Regionalergebnisse fiir ganz
Deutschland.

Die Beschreibung der langfristigen Bevolkerungsent-
wicklung in diesem Beitrag basiert auf den Ergebnissen
der Fortschreibung auf der Grundlage der Volkszahlung
1987, um eine Vergleichbarkeit der Zahlen zu gewahr-
leisten.

masens (40 100). Bezogen auf die Boden-
flache von 83 Quadratkilometern ergibt sich
eine Bevdlkerungsdichte von 528 Einwoh-
nerinnen bzw. Einwohnern je Quadratkilo-
meter, die deutlich unter dem Durchschnitt
der kreisfreien Stadte liegt (966 Personen je
Quadratkilometer).

In den letzten vier Jahrzehnten hat sich die Vorlaufiger

Bevolkerungszahl von Landau tberdurch-
schnittlich entwickelt: Zwischen 1970 und
2013 ist die Zahl der Landauerinnen und
Landauer um 14 Prozent gestiegen (Rhein-
land-Pfalz: +9,2 Prozent; kreisfreie Stadte:
+0,4 Prozent). Im Jahr 1970 lebten 38 500
Menschen in der Stadt, 2013 waren es 5300
mehr. Damit wurde ein vorlaufiger Hochst-
stand erreicht. Die giinstige Entwicklung ist
alleine auf Wanderungsgewinne zuriickzu-

Hochststand der

Bevélkerungs-
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Einflihrung der
Zweitwohnsitz-
abgabe fiihrt
zu hohen
Zuzugszahlen
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1 Bis 2010 Fortschreibung auf Basis der Volkszahlung 1987, danach auf Grundlage des Zensus 2011.

fuhren. Anfang der 70er-Jahre bis Mitte der
80er-Jahre war die Bevélkerungszahl der
Stadt, ebenso wie im Land insgesamt, riick-
laufig. Wanderungsverluste in den meisten
Jahren und ein negativer natiirlicher Saldo
fihrten zu starkeren Bevdlkerungsverlus-
ten als im Landesdurchschnitt. Seit 1987
wachst die Einwohnerzahl Landaus wieder.
Auch nach 2004, als die rheinland-pfalzi-
sche Bevolkerung riicklaufig war, konnte
Landau Bevélkerungszuwéchse erzielen. Im
Jahr 2013 erhohte sich die Zahl der Einwoh-
nerinnen und Einwohner um 0,4 Prozent
(Rheinland-Pfalz: +0,1; kreisfreie Stadte:
+0,5 Prozent).

Bis Mitte der 80er-Jahre wies die Wande-
rungsbilanz Landaus insgesamt Defizite
auf. Starke Wanderungsgewinne konnte die
Stadt, wie auch Rheinland-Pfalz insgesamt,
in der Zeit nach der deutschen Wiederverei-
nigung verzeichnen. Auch die etwas spatere
Offnung Mittel- und Osteuropas hat sich
deutlich in der Wanderungsbilanz nieder-
geschlagen. Seitdem ist die Bilanz durch-
gehend positiv. Uberdurchschnittlich hohe
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Zuzugszahlen wurden in den Jahren 2006
und 2010 registriert: Landau hatte 2006
eine Zweitwohnsitzabgabe eingefiihrt, die
zwischenzeitlich — nach einem Urteil des
Oberverwaltungsgerichts Koblenz - abge-
schafft werden musste und im Jahr 2010
wieder eingefiihrt wurde. In diesen Jahren
profitierte Landau stark von Zuziigen jun-
ger Erwachsener im Studienalter, die ihren
Nebenwohnsitz in der Universitatsstadt in
einen Hauptwohnsitz umwandelten, um der
Abgabe zu entgehen. Im Jahr 2013 wurde ein
Wanderungsiiberschuss von 287 Personen
registriert; den 3 017 Fortziigen standen
3304 Zuziige gegeniiber. Bezogen auf die
jahresdurchschnittliche Bevdlkerung ergibt
sich damit ein Wanderungssaldo von +6,5
je 1000 Einwohnerinnen bzw. Einwohnern.
Damit lag der Wanderungsiiberschuss zwar
tiber dem rheinland-pfalzischen Mittel
(+4,3), aber unter dem Durchschnitt der
kreisfreien Stadte (+7,1).

Die Bilanz der natiirlichen Bevélkerungsbe-
wegung fiel in den vergangenen vier Jahr-
zehnten durchgehend negativ aus, d.h. es

Rheinland-Pfalz regional
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Landau in der Pfalz

Verwaltungsstruktur
Die kreisfreie Stadt Landau ist Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines Oberzentrums in der Region
Pfalz. Die Kernstadt ist eingerahmt von ihren acht Ortsteilen Arzheim, Dammheim, Godramstein,
Morlheim, M6rzheim, Nuf3dorf, Queichheim und Wollmesheim. Sie behielten bei der Eingemeindung
ihre eigenstandigen Namen. Landau gehort zum rheinland-pfélzischen Teil der grenziiberschreitenden
Planungsregion Rhein-Neckar. Die Stadt ist Sitz der Kreisverwaltung des umliegenden Landkreises
Sidliche WeinstrafRe. Landau ist eine der kleinsten Universitatsstadte Deutschlands, der Campus Landau ist Teil der
Universitat Koblenz-Landau.

Landau in der Pfalz

Geografische Lage und Flachennutzung

Landau liegt im Siiden von Rheinland-Pfalz, im Ubergangsbereich von Pfilzischer Rheinebene und WeinstrafRe. Die Stadt
ist von allen Seiten vom Landkreis Siidliche Weinstraf3e umschlossen. Zum Stadtgebiet gehért auch der Stadtwald, der
nicht unmittelbar an die Gemarkung der Stadt Landau und die umliegenden Dorfer angrenzt. Er befindet sich an der
Nordseite des Landkreises Siidliche Weinstraf3e inmitten des Naturparks und Biospharenreservats Pfalzerwald.

Von den 83 Quadratkilometern Flache der Stadt werden 44 Prozent landwirtschaftlich genutzt, das ist deutlich mehr
als im Durchschnitt der kreisfreien Stadte (33 Prozent) und sogar etwas mehr als im Durchschnitt der Landkreise
(42 Prozent). Rund 32 Prozent der Bodenfléche sind bewaldet (kreisfreie Stadte: 29 Prozent) und 24 Prozent dienen als
Siedlungs- und Verkehrsflache; nur in der kreisfreien Stadt Neustadt an der Weinstraf3e ist dieser Anteil geringer (Durch-
schnitt der kreisfreien Stadte: 34 Prozent)

Zeittafel

Um 1260  Griindung durch Graf Emich IV. von Leiningen-Landeck

1268 Erste urkundliche Erwdahnung

1274 Verleihung der Markt- und Stadtrechte durch Konig Rudolf von Habsburg

1291 Landau wird Reichsstadt

1292 Schenkung des Dorfes Dammheim durch Konig Adolf von Nassau an die Stadt Landau
1324 Verpfandung Landaus an den Bischof von Speyer durch Kaiser Ludwig des Bayern
1508 Erwerb des Dorfes Nu3dorf durch die Stadt

1511 Auslosung aus der Verpfandung durch Kaiser Maximilian I. und Eingliederung in die kaiserliche Landvogtei Hagenau
1521 Mitgliedschaft im ,Elsassischen Zehnstadtebund" unter Kaiser Karl V.

1522 Griindung des ,Landauer Bundes"

1525 Ausbruch des pfalzischen Bauernkrieges im Dorf Nu3dorf

1621-1644 Landau wechselt im Laufe des Dreifigjahrigen Krieges siebenmal den Besitzer

1680 Eingliederung Landaus in Frankreich unter Ludwig XIV.

1688-1691 Bau der Festungsanlage durch den franzosischen Festungsbaumeister Vauban
1700-1702 Bau des Forts auf dem Kaffenberg
1702-1713 Landau wechselt wéahrend des spanischen Erbfolgekrieges viermal den Besitzer, verbleibt aber letztendlich bei Frankreich

1789 Ausgangspunkt der Franzésischen Revolution in der Stidpfalz

1793 Vergebliche Belagerung Landaus durch preufische Truppen

1814 Verbleib bei Frankreich im Rahmen des ersten Pariser Frieden

1815 Unterstellung in 6sterreichische Verwaltung im Rahmen des zweiten Pariser Frieden
1816 Ubergang Landaus als Teil der Pfalz an Bayern; Erhebung zur Bezirksstadt

1871 Aufhebung der Festungseigenschaft: Landau ist offene Stadt

1910 Erwerb der Kreisfreiheit als erste pfalzische Stadt

1918-1930 Besatzung durch franzésische Truppen nach dem ersten Weltkrieg

1937 Eingemeindung von Queichheim und Mérlheim

1944-1945 Schwere Zerstorung wahrend alliierter Luftangriffe

1972 Eingemeindung von Arzheim, Dammheim, Godramstein, M6rzheim, Nu3dorf und Wollmesheim
1990 Landau wird Universitatsstadt

1992 Beginn des franzosischen Truppenabzuges

1994 Beginn der Konversion der ehemals militarisch genutzten Stadtareale

1999 Ende des franzosischen Truppenabzuges
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Geburtenrate und Geburtenziffer

Die Geburtenrate (zusammengefasste Geburtenziffer)
gibt die Zahl der lebend geborenen Kinder an, die eine
Frau im Durchschnitt in ihrem Leben zur Welt bringt.
Die Geburtenrate setzt sich zusammen aus der Summe
der altersspezifischen Geburtenziffern fiir alle Frauen
im gebarfahigen Alter von 15 bis unter 45 Jahren und
ist Ausdruck der Geburtenneigung.

Die allgemeine Geburtenziffer gibt die Zahl der lebend
geborenen Kinder bezogen je 1000 Einwohnerinnen
bzw. Einwohner an.

Natdrlicher
Saldo negativ:
Weniger
Geburten als
Sterbefalle

wurden in allen Jahren weniger Geburten
als Sterbefdlle registriert. Im Jahr 2013 belief
sich das Minus auf 99 Personen. Den 347
Geburten standen 446 Sterbefalle gegen-
tiber. Bezogen auf die Bevolkerungszahl
ergibt sich 2013 ein natiirlicher Saldo von
-2,3 je 1000 Einwohnerinnen bzw. Einwoh-
nern. Damit verlief die Entwicklung giins-
tiger als im rheinland-pfalzischen Durch-
schnitt (-3,4; kreisfreie Stadte: -1,9).
Niedrige
Geburtenrate:

1,18 Kinder
je Frau

Die Geburtenrate lag 2013 in Landau nied-
riger, als in den meisten anderen rheinland-
pfalzischen Verwaltungsbezirken. Durch-
schnittlich brachte hier eine Frau in ihrem
Leben 1,18 Kinder zur Welt. Auf ahnlich
niedrigem Niveau lag die Geburtenrate nur
in den kreisfreien Stadten Trier (1,17 Kinder
je Frau) sowie Kaiserslautern und Mainz
(jeweils 1,18 Kinder je Frau). Im rheinland-
pfalzischen Durchschnitt wurden 1,4 Kinder
je Frau geboren, in den kreisfreien Stadten
waren es 1,32 Kinder je Frau.

Die Zahl der insgesamt geborenen Kinder
wird nicht nur durch die Geburtenrate,
sondern auch durch die Zahl der Frauen im
gebarfahigen Alter bestimmt. Der Anteil der
Frauen im Alter zwischen 15 und 45 Jahren
an allen Frauen lag in Landau 2013 mit fast
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40 Prozent deutlich hoher als im Landes-
mittel (34 Prozent; kreisfreie Stadte: 38,5
Prozent). Daher entsprach die allgemeine
Geburtenziffer trotz der niedrigen Gebur-
tenrate mit acht Kindern je 1000 Einwoh-
nerinnen bzw. Einwohnern dem rheinland-
pfalzischen Durchschnitt.

Jugendquotient
sinkt

Auf 100 Menschen im erwerbsfahigen Alter
kamen 2013 in Landau 27,5 jiingere Men-
schen unter 20 Jahren (Rheinland-Pfalz:
30; kreisfreie Stadte: 28). Im Vergleich
zum Jahr 1970 ist der Jugendquotient lber-
durchschnittlich stark um 31 Prozentpunkte
gesunken (Rheinland-Pfalz: -28 Prozent-
punkte).

Im Jahr 2013 wurden auf 100 Menschen im
erwerbsfdhigen Alter 30 dltere Menschen ab

Altenquotient
steigt lang-
samer als im
Landesdurch-

65 Jahren gezahlt, dies ist etwas weniger als
schnitt

im rheinland-pfalzischen Durchschnitt und
dem Durchschnitt der kreisfreien Stadte (34
bzw. 32). Im Vergleich zu 1970 ist der Alten-
quotient um vier Prozentpunkte gestiegen
(Rheinland-Pfalz: +10 Prozentpunkte).

Der Gesamtquotient — die Summe aus Ju-
gend- und Altenquotient — lag 2013 um
sechs Punkte niedriger als im Land insge-
samt und auch zwei Punkte niedriger als im

Jugend- und Altenquotient

Der Jugendquotient setzt die Zahl der unter 20-Jahri-
gen ins Verhaltnis zu den Menschen im erwerbsfahigen
Alter zwischen 20 und 65 Jahren. Er gilt als Anhaltspunkt
fir die Aufwendungen der Gesellschaft fiir Erziehung
und Bildung der Kinder und Jugendlichen.

Der Altenquotient setzt die Bevolkerung ab 65 Jahre ins
Verhaltnis zur Bevolkerung im erwerbsfdhigen Alter. Er
dient als Kennzahl zur Beschreibung von Aufwendungen
fur Transfers und Infrastruktureinrichtungen fiir altere
Menschen, die im Wesentlichen durch die erwerbsfahige
Bevolkerung finanziert werden miissen.
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G2 Aufbau der Bevélkerung 2012 nach Alter
und Geschlecht

Alter je 10 000 Einwohner/-innen Geburts-

in Jahren jahr
Manner Frauen
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mmmm KS Landau in der Pfalz

Vergleichsweise
viele junge
Erwachsene

mme Rheinland-Pfalz

Stadtedurchschnitt: Auf 100 Menschen im
Alter zwischen 20 und 65 Jahren kamen ins-
gesamt 57,5 Personen, die noch nicht oder
nicht mehr erwerbsfahig sind (Rheinland-
Pfalz: 64; kreisfreie Stadte: 59,5).

Der demografische Wandel ist in Landau
noch nicht so weit fortgeschritten wie in
anderen Teilen des Landes. Dies zeigt ein
Blick auf die Bevolkerungspyramide. Die
grof3te Abweichung zum Land zeigt sich bei
den jungen Erwachsenen zwischen 20 und
30 Jahren; diese Jahrgdnge im typischen
Studienalter sind in der Universitatsstadt
Landau deutlich starker besetzt als im rhein-
land-pfélzischen Durchschnitt.

Nach der mittleren Variante der dritten
regionalisierten Bevdlkerungsvorausbe-
rechnung konnte die Bevolkerungszahl in
Rheinland-Pfalz bis 2030 um knapp sechs

2 Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz: Rheinland-Pfalz 2060 - Dritte
regionalisierte Bevélkerungsvorausberechnung (Basisjahr 2010). Bad Ems 2012.
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Voraus-
berechnung:
mittelfristig
noch Zuwéchse

erwartet
Bevolkerungszuwachse erwartet (+2,8 Pro- v

Prozent gegeniiber dem Basisjahr 2010 sin-
ken (kreisfreie Stadte: -2,2 Prozent). Fir
Landau werden dagegen mittelfristig noch

zent), ebenso wie fir die kreisfreien Stadte

Trier (+4,2 Prozent) und Mainz (+2,1 Prozent)

sowie die Landkreise Trier-Saarburg (+3,9

Prozent) und Mainz-Bingen (+0,9 Prozent).

Die Vorausberechnung geht fiir Landau

davon aus, dass die Wanderungsiiberschiisse

die Geburtendefizite libersteigen. Im Jahr

2030 héatte die Stadt demnach knapp

44900 Einwohnerinnen und Einwohner.?

Langfristig
vergleichsweise

moderater
Riickgang

In der langen Frist bis 2060 diirfte die Bevol-
kerungszahl von Landau aber sinken (-9,9
Prozent gegeniiber dem Basisjahr 2010). Die
Stadt hatte dann noch rund 39 000 Einwoh-
nerinnen und Einwohner. Vergleichsweise
giinstige langfristige Entwicklungen erge-
ben sich auch fiir Trier (-7 Prozent), Mainz
(-9,9 Prozent) und den Kreis Trier-Saarburg
(-5,2 Prozent). Fiir Rheinland-Pfalz insge-
samt wird ein Bevolkerungsriickgang um
20 Prozent erwartet (kreisfreie Stadte: -15
Prozent).

Die altersstrukturellen Verschiebungen wer-
den dazu fuhren, dass sich der Anteil der
alteren Bevolkerung weiter erhoht, wah-

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt umfasst den Wert aller inner-
halb eines Jahres in einem abgegrenzten Wirtschaftsge-
biet produzierten Waren und Dienstleistungen abziiglich
der bei der Produktion verbrauchten Giiter. Es ist somit
ein wichtiges Maf fiir die wirtschaftliche Leistungs-
fahigkeit einer Region. Zurzeit liegen Daten fiir das Jahr
2012 vor; aktuellere Daten gibt es noch nicht, da die
Regionalisierung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen eine Vielzahl an statistischen Basisinfor-
mationen erfordert, die erst mit einer Zeitverzégerung
von etwa zwei Jahren zur Verfligung stehen.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 2015




Rheinland-Pfalz regional

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen 2002-2012
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rend der Anteil der jungen Menschen und
der Personen im erwerbsfahigen Alter sinken
wird. Fiir Landau wird eine vom Durchschnitt
abweichende Entwicklung erwartet: Die
Zahl der jungen Menschen unter 20 Jahren
wiirde sich in Landau der Vorausberechnung
zufolge bis 2060 nur um 22 Prozent verrin-
gern (Rheinland-Pfalz: -36 Prozent). Die
Zahl der Personen im erwerbsfahigen Alter
dirfte um 26 Prozent sinken (Rheinland-
Pfalz: —33 Prozent). Fiir die altere Bevélke-
rung ab 65 Jahre wird in der Stadt ein lber-
durchschnittlicher Anstieg um 55 Prozent
erwartet (Rheinland-Pfalz: +31 Prozent).

Uberdurchschnittliches Wirtschafts-
wachstum

In Landau wurde im Jahr 2012 ein nomina-
les Bruttoinlandsprodukt von 1,65 Milliarden
Euro erwirtschaftet.? Das waren 1,4 Prozent
des gesamten rheinland-pfalzischen Brutto-
inlandsprodukts.

Infolge der weltweiten Wirtschafts- und
Finanzkrise ist das Bruttoinlandsprodukt

3 Daauf regionaler Ebene keine Preisbereinigung durchgefiihrt werden kann, wird die
Wirtschaftsleistung der Kreise mithilfe der nominalen Wertschépfung dargestellt.
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2009 in den meisten kreisfreien Stadten Langfristig
tiberdurch-

schnittliches
gen konnte ein Plus von 1,8 Prozent erreicht Wachstum

werden (Rheinland-Pfalz: -2,6 Prozent), das
auf ein Wachstum in den Dienstleistungs-
bereichen zuriickzufiihren ist. Wahrend

und Landkreisen gesunken. In Landau dage-

sich die rheinland-pfalzische Wirtschaft im
Folgejahr deutlich erholte (+5,4 Prozent),
war in Landau — wiederum bedingt durch
die Dienstleistungsbereiche - ein Rlickgang
um 1,4 Prozent zu verzeichnen. Im Jahr 2011
erhohte sich das nominale Bruttoinlandspro-
dukt in Landau mit +6,1 Prozent tiberdurch-
schnittlich stark (Rheinland-Pfalz: +4,9 Pro-
zent). Mit +2,3 Prozent lag der Zuwachs 2012
etwas unter dem Landesmittel (+2,6 Pro-
zent) aber Giber dem Durchschnitt der kreis-
freien Stadte (+1,9 Prozent). Im Vergleich zu

Arbeitsproduktivitat

Fiir regionale Vergleiche der Wirtschaftskraft sind die
absoluten Werte des Bruttoinlandsprodukts nicht geeig-
net, da sich die Verwaltungsbezirke in Rheinland-Pfalzin
Gro3e und Erwerbstéatigenzahl stark unterscheiden. Fiir
Vergleiche muss daher die Arbeitsproduktivitat heran-
gezogen werden. Sie bezieht das Bruttoinlandsprodukt
auf die Zahl der Erwerbstatigen.
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T1 Ausgewadhlte Kennzahlen der kreisfreien Stadt Landau in der Pfalz im Stadte- und Landesvergleich

Merkmal Jahr Einheit Landau in der Pfalz EBifEE Ak Rheinland-Pfalz
zusammen
Bevélkerung 2013 Anzahl 43 825 1028 602 3994 366
Veréinderung1 2012-2013 % 0,4 0,5 0,1
2003-2013 % 5,6 1,9 -1,6
Vorausberechnung? 2010-2030 % 2,8 -2,2 -5,8
2010-2060 % -9,9 -15,3 -20,4
Bevélkerungsdichte® 2013 Einwohner/-innen je km? 528 966 201
Natdrlicher Saldo 2013 Anzahl -99 -1 996 -13 543
Wanderungssaldo 2013 Anzahl 287 7341 17 092
Anteil an der Gesamtbevolkerung
unter 20-)ahrige 2013 % 17,5 17,4 18,3
20- bis 65-)ahrige 2013 % 63,5 62,7 61,0
65-)4hrige und Altere 2013 % 19,0 19,9 20,6
Jugendquotient (unter 20-)ahrige
bezogen auf 20- bis 65-)ahrige) 2013 je 100 Personen 27,5 27,8 30,1
Altenquotient (65-Jahrige und Altere
bezogen auf 20- bis 65-)ahrige) 2013 je 100 Personen 30,0 31,8 33,8
Verfiigbares Einkommen 2012 EUR je Einwohner/-in 21207 20090 21608
SGB II-Quote* Okt. 2014 je 100 unter 65-)ahrige 7,0 X 6,9
Bruttoinlandsprodukt 2012 Mill. EUR 1647 46 681 118 882
Veranderung 2011-2012 % 2,3 1,9 2,6
2002-2012 % 32,0 22,4 26,6
Arbeitsproduktivitat
Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstatige/-n 2012 EUR 55957 64 959 61873
Bruttoinlandsprodukt je
Erwerbstatigenstunde 2012 EUR 41,48 47,52 45,77
Erwerbstdtige am Arbeitsort 2012 1000 29,4 718,6 1921,4
Arbeitsplatzdichte® 2012 je 1000 Einwohner/-innen 979 1032 726
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte® 2014 Anzahl 20709 523276 1321470
Arbeitslosenquote’ Feb. 2015 % 5,4 X 57
15 bis unter 25 Jahre Feb. 2016 % 5,5 X 5,2
55 bis unter 65 Jahre Feb. 2017 % 5,5 X 6,4

1 Jahr 2003 auf Basis Volkszdhlung 1987. — 2 Dritte regionalisierte Bevélkerungsvorausberechung (Basisjahr 2010), mittlere Variante. — 3 Gebietsstand 31.12.2013. —
4 Zahl der Empféanger/-innen von Leistungen nach dem SGB Il im Oktober bezogen auf die Bevélkerung im Alter unter 65 Jahren zum 31.12.2012. - 5 Je 1000 Einwohner/-innen
der Durchschnittsbevolkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren. - 6 Stand 30.6.2014. - 7 Zahl der Arbeitslosen bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.
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Arbeits- und Stundenproduktivitat 2002 und 2012

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen
je Erwerbstéatige/-n in EUR

61873

2002

2012

M KS Landau in der Pfalz

2002 ist das Bruttoinlandsprodukt in Landau
mit +32 Prozent liberdurchschnittlich gestie-
gen (Rheinland-Pfalz: +27 Prozent). Bei
einem langfristigen Vergleich mit dem Jahr
1992 zeigt sich in der Stadt (+68 Prozent)
das stdrkste Wachstum im Vergleich der
kreisfreien Stadte (+39 Prozent). Im Lan-
desdurchschnitt ist die Wirtschaftsleistung
gegeniiber 1992 um 54 Prozent gestiegen.

Die Arbeitsproduktivitat lag 2012 in Landau
mit 56 000 Euro unter dem landesdurch-
schnittlichen Wert (61900 Euro) und
deutlich niedriger als im Durchschnitt der
kreisfreien Stadte (65 000 Euro). Das Brutto-
inlandsprodukt je Erwerbstatigen erreichte
damit nur 90 Prozent des Landeswerts. Im
Vergleich zum Jahr 2002 ist die Arbeitspro-
duktivitat in der Stadt ebenso wie in Rhein-
land-Pfalz insgesamt um 18 Prozent gestie-
gen. Im kurzfristigen Vergleich zum Jahr
2011 ergab sich nur ein unterdurchschnitt-
licher Anstieg um 0,2 Prozent (Rheinland-
Pfalz: +1,9 Prozent).

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen
je Arbeitsstunde der Erwerbstatige/-n in EUR

50 -

2002
M Rheinland-Pfalz

Die unterdurchschnittliche Arbeitsproduk-
tivitat liegt vor allem in der Wirtschafts-
struktur der Stadt begriindet, die deutlich
von der des Landes abweicht. In Landau wer-
den 79,5 Prozent der Wertschopfung in den
Dienstleistungsbereichen erwirtschaftet
und nur knapp 20 Prozent im Produzieren-
den Gewerbe. Im Landesdurchschnitt haben
die Dienstleistungsbereiche einen Anteil von
63 Prozent, in den kreisfreien Stadten von 64
Prozent. Ein grof3eres Gewicht als in Landau
hat der tertidre Sektor nur in den kreisfreien
Stadten Mainz, Koblenz und Neustadt an der
Weinstra[3e.

Die Arbeitsproduktivitdt in den Dienstleis-
tungsbereichen ist niedriger als im Produ-
zierenden Gewerbe, da dort die Kapitalaus-
stattung der Arbeitsplatze hoher ist. Zudem
ist der Anteil der Teilzeit- und geringfligig
Beschaftigten in den Dienstleistungsberei-
chen deutlich hoéher als im Produzierenden
Gewerbe, wodurch die Arbeitsproduktivitét
—als Quotient aus Bruttoinlandsprodukt und

45,77

2012

Wirtschafts-
struktur
beeinflusst
Produktivitat

Stunden-
produktivitat
unterdurch-
schnittlich
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Erwerbstatigen — tendenziell niedriger aus-  Mit 502 Millionen Euro steuerte der Bereich  Stérkster
” . . . . Bereich:
fallt. Um den Umfang der erbrachten Arbeit ~ ,Offentliche und sonstige Dienstleister, Er- ”-O?;lcnt“che

zu beriicksichtigen, wird als Kennzahl fiir die
Produktivitat auch die Wirtschaftsleistung
je geleisteter Arbeitsstunde berechnet. Bei
diesem Indikator liegt Landau mit 41,48 Euro
ebenfalls deutlich unter dem Landesdurch-
schnitt (45,77 Euro; kreisfreie Stadte: 47,52
Euro).

Dienstleistungsbereiche pragen Wirt-
schaftsstruktur des Kreises

In den Dienstleistungsbereichen wurden in
Landau 2012 fast 1,2 Milliarden Euro erwirt-
schaftet. Im Vergleich zum Vorjahr ist die
Wertschépfung um 0,7 Prozent gestiegen
(Rheinland-Pfalz: +1,7 Prozent). Im langer-
fristigen Vergleich zum Jahr 2002 erzielten
die Dienstleistungsbereiche in Landau jedoch
ein Gberdurchschnittliches Wachstum (+28
Prozent; Rheinland-Pfalz: +23 Prozent).

ziehung, Gesundheit" 34 Prozent zur Wirt-
schaftsleistung der Stadt bei (Rheinland-
Pfalz: 24 Prozent; kreisfreie Stadte: 27 Pro-
zent). Zu den ,Offentlichen und sonstigen
Dienstleistern, Erziehung, Gesundheit" ge-
horen neben der 6ffentlichen Verwaltung
auch das Erziehungs- und Unterrichtswesen,
das Gesundheits- und Sozialwesen, Kunst,
Unterhaltung und Erholung sowie private
Haushalte mit Hauspersonal. Im Vergleich
zum Vorjahr stieg die Wirtschaftsleistung in
diesem Bereich mit +5,8 Prozent doppelt so
stark wie im Landesdurchschnitt (+2,9 Pro-
zent). Gegeniiber dem Jahr 2002 hat sich die
Wertschépfung hier um 38 Prozent erhoht
(Rheinland-Pfalz: +30,5 Prozent).

Der Wirtschaftsbereich ,Finanz-, Versi-
cherungs- und Unternehmensdienstleister;
Grundstlicks- und Wohnungswesen" trug
407 Millionen Euro bzw. 28 Prozent zur Wirt-

Bruttowertschopfung 2002 und 2012 nach Wirtschaftsbereichen

und sonstige
Dienstleister,
Erziehung,

Gesundheit"

Anteile in %
0,9 1,5 1,3
100 ~
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80 - 3.4 3.8 [ Produzierendes Gewerbe ohne
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KS Landau in der Pfalz Rheinland-Pfalz
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schaftsleistung der Stadt bei (Rheinland-
Pfalz: 23 Prozent; kreisfreie Stadte: 21 Pro-
zent). Die Wertschopfung dieses Bereichs,
zu dem das Kredit- und Versicherungsge-
werbe, Dienstleister fiir Unternehmen sowie
das Grundstiicks- und Wohnungswesen
einschlieflich der Wohnungsvermietung
zéhlen, ist 2012 gesunken (-3,8 Prozent),
wahrend im Land insgesamt ein Anstieg
verzeichnet werden konnte (+1,3 Prozent).
Gegeniiber 2002 konnte in diesem Bereich
mit +50 Prozent jedoch das stéarkste Wachs-
tum unter den Wirtschaftsbereichen fest-
gestellt werden, das zudem erheblich iiber
dem rheinland-pfalzischen Durchschnitt lag
(Rheinland-Pfalz: +29 Prozent).

Der Wirtschaftsbereich ,Handel, Verkehr,
Gastgewerbe, Information und Kommu-
nikation" erwirtschaftete in Landau 2012
rund 263 Millionen Euro und erreichte damit
einen Wertschopfungsanteil von 18 Pro-
zent (Rheinland-Pfalz: 16 Prozent; kreisfreie
Stadte: 17 Prozent). Gegeniiber 2011 ging
die Wertschépfung um 1,1 Prozent zuriick
(Rheinland-Pfalz: +0,4 Prozent). Dieser
Dienstleistungsbereich war der einzige, bei
dem die Wirtschaftsleistung auch langfristig
zurlickging (-5,7 Prozent; Rheinland-Pfalz:
+6,6 Prozent).

Das Produzierende Gewerbe trug in Landau
2012 rund 290 Millionen Euro bzw. 20 Pro-
zent zur Wirtschaftsleistung der Stadt bei und
lag damit deutlich unter dem Landesdurch-
schnitt (36 Prozent). Im Vergleich zu 2011
ist die Wertschopfung mit +9 Prozent aber
iberdurchschnittlich stark gestiegen (Rhein-
land-Pfalz: +4,2 Prozent). Auch langfristig
lag das Wachstum mit +47 Prozent deutlich
tiber dem rheinland-pfélzischen Durchschnitt
(+31,5 Prozent); das war der starkste Anstieg
unter den kreisfreien Stadten. Der Zuwachs
beruht in erster Linie auf der Entwicklung

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

des Verarbeitenden Gewerbes, aber auch
das Baugewerbe konnte leicht Giberdurch-
schnittliche Steigerungsraten erzielen.

Im Jahr 2012 wurden im Bereich , Land- und
Forstwirtschaft, Fischerei* 13 Millionen Euro
erwirtschaftet. Trotz seines relativ geringen
Wertschépfungsanteils von 0,9 Prozent hat
der Bereich durch den Weinbau eine grof3e
Bedeutung fiir Landau. Der Stadtedurch-
schnitt lag bei 0,3 Prozent (Rheinland-Pfalz:
1,3 Prozent).

Sechs der acht Ortsteile von Landau sind
alte Winzerdorfer. lhre Weinlagen sind oft
bekannter als die Dorfer selbst (z.B. ,Nuf3-
dorfer Herrenberg" oder ,Godramsteiner
Konigsacker"). Damit zahlt Landau zu den
grofiten weinbautreibenden Gemeinden in
Deutschland.

Durchschnittlich 21200 Euro fiir Konsum
und Sparen

Insgesamt standen den privaten Haushal-
ten in Landau 2012 rund 931 Millionen Euro
Einkommen zur Verfiigung. Damit hatte
die Stadt einen Anteil von 1,1 Prozent am
gesamten verfligbaren Einkommen in Rhein-
land-Pfalz. Gegeniiber dem Vorjahr ist das
verfligbare Einkommen in der Stadt um 1,2
Prozent gestiegen (Rheinland-Pfalz: +1,8
Prozent). Im langfristigen Vergleich gegen-
tiber dem Jahr 2002 hat sich das verfiigbare
Einkommen in Landau mit +30 Prozent
etwas starker erhoht, als im Landesdurch-
schnitt (Rheinland-Pfalz: +27 Prozent).

Bezogen auf die Zahl der Einwohnerinnen
bzw. Einwohner Landaus ergab sich fiir das
Jahr 2012 ein verfligbares Pro-Kopf-Ein-
kommen in H6he von 21200 Euro, welches
deutlich iiber dem Durchschnitt der kreis-
freien Stadte liegt (20 100 Euro). Unter den

Weinanbau
pragt das Bild
der Stadt

Verfligbares
Einkommen als
Indikator fir
Wohlstand und
Kaufkraft

Pro-Kopf-
Einkommen
deutlich tiber
Durchschnitt
der Stadte
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kreisfreien Stadten war der Wert nur in Neu-
stadt an der Weinstraf3e und Speyer hoher
(23 800 bzw. 22 900 Euro). Damit erreichte
Landau 98 Prozent des Landeswerts (kreis-
freie Stadte: 93 Prozent). Im Landesdurch-
schnitt stehen den Rheinland-Pfalzerinnen
und Rheinland-Pfalzern 400 Euro mehr fiir
Konsum- und Sparzwecke zur Verfligung
(21600 Euro). Der Anstieg des Pro-Kopf-
Einkommens gegeniiber 2002 fiel in Landau

Verfiigbares Einkommen

Das verfligbare Einkommen ist ein Maf} fiir die poten-
zielle Kaufkraft der Menschen, die in der Region leben.
Diese Kennzahl umfasst alle Erwerbs- und Vermogens-
einkommen der in Landau lebenden Personen zuziiglich
der empfangenen Ubertragungen — wie Renten, Arbeits-
losengeld, Kindergeld usw. — und abziiglich der geleis-
teten Ubertragungen, wie insbesondere direkte Steuern
und Sozialbeitrage. Es entspricht dem Einkommen, das
den privaten Haushalten in der Stadt letztlich zuflie[3t
und das sie fiir den Konsum oder die Vermégensbildung
verwenden kénnen.

mit +22 Prozent schwacher aus als im Lan-
desmittel (+28 Prozent), da die Entwicklung
auch durch die Veranderung der Einwohner-
zahlbeeinflusst wird. Landau hatte in diesem
Zeitraum deutliche Bevélkerungszuwachse
zu verzeichnen (+6,6 Prozent), wahrend die
Einwohnerzahl im Land insgesamt zuriick-
ging (-1,3 Prozent).

Immer mehr Géaste besuchen die Wein-
und Gartenstadt

Der Tourismus ist ein bedeutender Wirt-
schaftsfaktor in Rheinland-Pfalz. Die ehe-
malige Festungs- und Garnisonsstadt Landau
lockt immer mehr Gaste an. Zu den be-
kanntesten Anziehungspunkten gehéren
die zwei grof3en Kirchen der Stadt, der
Rathausplatz mit dem Alten Kaufhaus und
dem Frank-Loebschen-Haus, die Jugendstil-
Festhalle und die Uberreste der Festungs-
anlagen.

Umgeben von Winzerdérfern hat auch der
Wein eine grof3e Bedeutung fiir den Touris-
mus: Bekannte Weinlagen, Weinfeste oder
Wanderungen durch das Rebland ziehen
Besucherinnen und Besucher nach Landau.
Ein weiterer Hohepunkt ist die Mandelbliite
im Friihjahr, die von zahlreichen Veranstal-
tungen in der Region begleitet wird.

Am 17. April 2015 &ffnet die vierte rhein-
land-pfalzische Landesgartenschau in der
»Gartenstadt Landau" ihre Tore. Bis zum
18. Oktober kénnen Besucherinnen und Be-
sucher auf dem 27 Hektar grof3en Geldnde
»Blutenpracht und Farbenzauber" genie-
Ren.* Bereits 1949 fand in Landau die Sud-
westdeutsche Gartenschau (SUWEGA) als
erste Gartenschau mit liberregionaler Wir-
kung im Nachkriegsdeutschland statt. Aus
dieser entwickelte sich spater die Bundes-

Festungs- und
Weinstadt

Gartenstadt

4 Informationen unter http://lgs-landau.de/ ga rtenschau.
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Im Jahr 2014 kamen 40900 Ubernach-
tungsgaste nach Landau. Im Vergleich zum
Vorjahr hat sich die Zahl der Besucherinnen
und Besucher mit +4,4 Prozent (iberdurch-
schnittlich erhéht (Rheinland-Pfalz: +1,3
Prozent; kreisfreie Stadte: +2,5 Prozent).
Auch im langfristigen Vergleich gegeniiber
2004 war der Anstieg der Gastezahlen in der
Stadt mit +61 Prozent erheblich starker als
im rheinland-pfalzischen Durchschnitt (+17
Prozent). Dies war auflerdem die hochste
Steigerung aller kreisfreien Stadte.

Mit 89 Prozent stellten die Reisenden aus
dem Inland 2014 die grof3te Besucher-
gruppe dar. Demnach kamen nur elf Prozent
der Gaste aus dem Ausland; im rheinland-
pfélzischen Durchschnitt lag der Anteil
auslandischer Besucherinnen und Besucher
doppelt so hoch (21 Prozent). Reisende aus
der Schweiz bildeten die grof3te Besucher-
gruppe, knapp vor den Niederldanderinnen
und Niederlandern. Auf Platz drei folgten
die Géaste aus Osterreich.
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Die Zahl der Ubernachtungen lag 2014 mit
73700 um elf Prozent tiber dem Vorjahres-
wert, wahrend sie im rheinland-pfalzischen
Durchschnitt stagnierte. Im Vergleich zu
2004 erhéhte sich das Ubernachtungs-
volumen in Landau mit einem Plus von
66 Prozent deutlich iberdurchschnittlich
(Rheinland-Pfalz: +4,2 Prozent).

Auf 1000 Einwohnerinnen bzw. Einwohner
der Stadt kamen 2014 etwa 940 Gaste. Im
Landesdurchschnitt lag die Gasteintensitat
wesentlich héher (2 100; kreisfreie Stadte:
1970). Auch die Ubernachtungsintensitat
liegt mit 1690 Ubernachtungen je 1000 Ein-

wohnerinnen bzw. Einwohner deutlich unter

Rheinland-Pfalz regional

Deutlicher
Anstieg der
Ubernach-
tungszahlen

Unterdurch-
schnittliche
Gaste- und
Ubernachtungs-
intensitat

Giste- und Ubernachtungsintensitit

Fiir regionale Vergleiche wird die Zahl der Gaste bzw.
der Ubernachtungen auf 1000 Einwohnerinnen bzw.

Einwohner berechnet. Die Kennzahlen Gaste- und

Ubernachtungsintensitat dienen als Indikatoren fiir die
Bedeutung des Tourismus in einer Region und ermog-

lichen regionale Vergleiche.
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dem rheinland-pfalzischen Durchschnitt
(5 515; kreisfreie Stadte: 3 560).

Die mittlere Verweildauer der Gaste ent-
sprach 2014 mit 1,8 Tagen dem Durchschnitt
der kreisfreien Stadte. Im rheinland-pfalzi-
schen Mittel blieben die Besucherinnen und
Besucher mit 2,6 Tagen wesentlich langer.
Eine kurze Aufenthaltsdauer weist auf einen
hohen Anteil an Kurzurlauber, Stadte- oder
Geschéftsreisenden hin. Der landesweit zu
beobachtende Trend zu kiirzeren Aufenthal-
ten zeigt sich in Landau nicht: Im Jahr 2004
lag die Verweildauer bei 1,7 Tagen.

Lage auf dem Arbeitsmarkt stabil

In Landau in der Pfalz gab es 2012 Arbeits-
platze fir rund 29 400 Menschen, das waren
2,1 Prozent mehr als im Jahr zuvor (Rhein-
land-Pfalz: +0,7 Prozent; kreisfreie Stadte:
+0,6 Prozent). Auch im Vergleich zum Jahr
2002 ist die Zahl der Erwerbstatigen in
der Stadt mit +12 Prozent deutlich stérker
gestiegen als im Landes- und Stadtedurch-
schnitt (+7 bzw. +6,5 Prozent). Betrachtet
man die letzten 20 Jahre wurde in Landau
sogar die mit Abstand héchste Steigerung
unter den kreisfreien Stadten erzielt (+37
Prozent; kreisfreie Stadte: +7 Prozent). Nur
im Landkreis Alzey-Worms (+40,5 Prozent)
und dem Rhein-Pfalz-Kreis (+38,5 Prozent)
hat sich die Zahl der Erwerbstdtigen im Ver-
gleich zu 1992 starker erh6ht (Rheinland-
Pfalz: +14 Prozent).

Im Durchschnitt der kreisfreien Stadten
waren 2012 vier Fiinftel aller Erwerbstatigen
in den Dienstleistungsbereichen beschaftigt
(79 Prozent; Rheinland-Pfalz: 71 Prozent). In
Landau lag dieser Anteil mit 83,5 Prozent
besonders hoch und wurde nur von Mainz
und Koblenz tibertroffen (89,5 bzw. 88 Pro-

zent). In den Dienstleistungsbereichen wur-
den in den letzten zehn Jahren in Landau
2900 neue Arbeitspldtze geschaffen. Das
Plus war mit 13 Prozent etwas hdher als
im Landesdurchschnitt (+11 Prozent). Der
absolut grof3te Anstieg wurde mit fast 2000
Stellen im Bereich ,Offentliche und sons-
tige Dienstleister, Erziehung, Gesundheit"
registriert (+19 Prozent; Rheinland-Pfalz:
+12 Prozent). Im Bereich ,Finanz-, Versi-
cherungs- und Unternehmensdienstleister,
Grundstiicks- und Wohnungswesen" ent-
standen rund 1000 neue Beschaftigungs-
moglichkeiten (+28 Prozent; Rheinland-
Pfalz: +23 Prozent). Dagegen war im Bereich
»Handel, Verkehr, Gastgewerbe, Information
und Kommunikation" ein Riickgang um ein
Prozent zu vermelden (Rheinland-Pfalz: +4,4
Prozent).

Wiéhrend im Land insgesamt (1,8 Prozent)
und insbesondere in den meisten kreisfreien
Stadten (durchschnittlich -8,5 Prozent)
Arbeitsplatze im Produzierenden Gewerbe
abgebaut wurden, konnten in Landau neue
Beschaftigungsmoglichkeiten geschaffen
werden. Insgesamt nahm die Zahl der Er-
werbstatigen in diesem Bereich in den letz-
ten zehn Jahren um fast 200 Personen bzw.
vier Prozent zu. Dennoch lag der Anteil der
Erwerbstdtigen im Produzierenden Gewer-
bes mit 15 Prozent in Landau weiterhin deut-
lich unter dem Landes- und Stadtedurch-
schnitt (26 bzw. 21 Prozent).

Arbeitsplatzdichte

Plus auch im
Produzierenden
Gewerbe

Die absolute Zahl der Erwerbstatigen ist als Indikator
fur die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit wenig aus-
sagekraftig. Deshalb wird die sogenannte Arbeitsplatz-
dichte berechnet. Sie bezieht die Zahl der Erwerbs-
tatigen am Arbeitsort auf die Bevdlkerung im Alter

von 15 bis 65 Jahren.
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Im Jahr 2012 kamen auf 1000 Einwohne-
rinnen bzw. Einwohner im erwerbsfahigen
Alter 979 Erwerbstatige. Im Durchschnitt
der kreisfreien Stadte lag die Arbeitsplatz-
dichte mit 1032 Erwerbstatigen je 1000 Ein-
wohnerinnen bzw. Einwohner dieser Alters-
gruppe etwas hoher (Rheinland-Pfalz: 726).

Etwa zwei Drittel der Erwerbstéatigen ist so-
zialversicherungspflichtig beschaftigt. Im
Juni 2014 hatten rund 20 700 Menschen
mit einem solchen Beschaftigungsverhalt-
nis ihren Arbeitsort in der kreisfreien Stadt
Landau. Zwischen Mitte 2013 und Mitte
2014 hat sich die sozialversicherungspflich-
tige Beschaftigung um 3,9 Prozent erhoht
(Rheinland-Pfalz: +1,7 Prozent). Im Zehn-
jahresvergleich ist die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschaftigten mit Arbeits-
ort in der Stadt mit +20 Prozent ebenfalls
tberdurchschnittlich gestiegen (Rheinland-
Pfalz: +13 Prozent).

Laut Bundesagentur fiir Arbeit gab es Mitte
2014 rund 6 000 geringfiigig entlohnte
Beschéaftigte in Landau. Von ihnen waren
— ebenso wie im Landesdurchschnitt — 68

Zielgebiet ‘

Auspendler/-innen’ ‘

Prozent ausschlief3lich geringfiigig entlohnt
beschéftigt. Wie in anderen Regionen, hat
die geringfiigig entlohnte Beschaftigung
auch in Landau in den vergangenen Jahren
deutlich zugenommen. Der Anstieg gegen-
liber 2004 war mit +33 Prozent starker
als im rheinland-pfalzischen Durchschnitt
(+23,5 Prozent).

Die Arbeitsmérkte der Stadt Landau und
der umliegenden Regionen sind eng mitei-
nander verflochten; es gibt eine grof3e Zahl
von sogenannten Berufspendlerinnen und
Berufspendlern. Berufsauspendlerinnen und
-auspendler sind sozialversicherungspflich-
tig Beschaftigte, die in Landau wohnen,
aber auferhalb der Stadtgrenzen arbeiten.
Berufseinpendlerinnen und -einpendler
dagegen arbeiten in Landau, wohnen aber
aufRerhalb der Stadt.

Im Jahr 2014 pendelten téglich 9200 Be-
schaftigte aus Landau aus und 14 000 in
die Stadt ein. Daraus ergibt sich ein Ein-
pendleriiberschuss von 4 800 Beschaftig-
ten. Vergleiche mit anderen Regionen sind
jedoch wegen der Gré83enunterschiede nur

Auspendler/-innen und Einpendler/-innen aus der bzw. in die

kreisfreie Stadt Landau in der Pfalz 2014

Einpendler/-innen?

Herkunftsgebiet ‘ Anzahl
Insgesamt 9196
darunter

Rheinland-Pfalz 6623
darunter
Sudliche Weinstraf3e 3064
Germersheim 1522
Ludwigshafen, St. 552
Neustadt a. d. Weinstr., St. 417
Speyer, St. 336
Baden-Wiirttemberg 1916
darunter
Karlsruhe, St. 973

Anteile in % ‘ Anzahl Anteile in %

100 13 986 100
72,0 12 457 89,1
33,3 7032 50,3
16,6 2341 16,7

6,0 119 0,9

4,5 764 55

3,7 192 1,4
20,8 725 52
10,6 234 1,7

1 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am 30. Juni 2014, die in der Stadt wohnen aber zur Arbeit tber die Stadtgrenze hinaus
fahren (ohne Ausland). - 2 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am 30. Juni 2014, die in der Stadt arbeiten aber nicht wohnen.

Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit
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Starke Pendler-
verflechtungen

Einpendler-
berschuss
von 4 800 Be-
schaftigten
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Viele arbeiten im
direkten Umkreis
der Stadt

Jede bzw. jeder
Finfte pendelt
nach Baden-
Wiirttemberg
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mithilfe von Kennzahlen moglich: Auf 100
Beschéftigte mit Wohnort in Landau kom-
men 58 Auspendlerinnen und Auspendler.
Auf 100 Beschaftigte mit Arbeitsort in der
Stadt kommen dagegen 68 Einpendlerinnen
und Einpendler. Eine hohe Einpendlerquote
ist typisch fiir die kreisfreien Stadte in Rhein-
land-Pfalz.

Der Gro[3teil der Auspendlerinnen und Aus-
pendler aus Landau hatte einen Arbeitsplatz
im Ubrigen Rheinland-Pfalz (72 Prozent).
Der mit Abstand starkste Auspendlerstrom
fuhrte in den umliegenden Landkreis Siid-
liche Weinstraf3e (33 Prozent). Hier hatten
3100 Landauerinnen und Landauer ihren
Arbeitsplatz. Fast 17 Prozent der Beschaf-
tigten pendelten in den Landkreis Germers-
heim, sechs Prozent in die kreisfreie Stadt
Ludwigshafen am Rhein.

Von den Auspendlerinnen und Auspend-
lern hatten 28 Prozent ihren Arbeitsplatz
in einem anderen Bundesland. In das Nach-
barland Baden-Wiirttemberg pendelten 21

Prozent der Auspendlerinnen und Auspend-
ler. Die meisten hatten ihren Arbeitsplatzin
Karlsruhe (elf Prozent).

Der iberwiegende Teil der Einpendlerinnen
und Einpendler (89 Prozent) waren Rhein-
land-Pfalzerinnen und Rheinland-Pfalzer.
Jede bzw. jeder Zweite kam aus dem Land-
kreis Sudliche Weinstraf3e. Nur elf Prozent
der Einpendlerinnen und Einpendler hatten
ihren Wohnort auf3erhalb von Rheinland-
Pfalz. Die meisten dieser Beschaftigten
kamen aus Baden-Wiirttemberg (5,2 Pro-
zent).

Die Arbeitslosenquote gibt den Anteil der
Arbeitslosen an allen zivilen Erwerbsperso-
nen an. Sie war 2014 mit 5,2 Prozent gerin-
ger als im Landesdurchschnitt (5,4 Prozent)
und - wie bereits in den letzten zehn Jah-
ren — die niedrigste Quote im Vergleich der
kreisfreien Stadte. Im Februar 2015 lag die
Arbeitslosenquote mit 5,4 Prozent ebenfalls
niedriger als in Rheinland-Pfalz insgesamt
(5,7 Prozent).

Arbeitslosenquote' 2004-2014

104

= KS Landau in der Pfalz
= Rheinland-Pfalz

3 T T T T T
2004 2005 2006 2007 2008

2009

T T T T T 1

2010 2011 2012 2013 2014

1 Zahl der Arbeitslosen bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.
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Niedrigste
Arbeitslosen-
quote der kreis-
freien Stadte
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fur altere
Arbeitslose

Sieben von 100
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Hilfe angewiesen
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Besondere Problemgruppen am Arbeits-
markt sind junge und éltere Arbeitslose, da
bei ihnen die Gefahr besteht, dass der Ein-
stieg in den Arbeitsmarkt nicht bzw. nicht
mehr gelingt. In Landau lag die Arbeits-
losenquote der 15- bis unter 25-Jdhrigen im
Februar 2015 mit 5,5 Prozent etwas hoher
als im Landesdurchschnitt (5,2 Prozent). Die
Arbeitslosenquote der 55- bis unter 65-Jah-
rigen war dagegen mit 5,5 Prozent niedriger
als in Rheinland-Pfalz insgesamt (6,4 Pro-
zent). Die Arbeitslosenquote der Auslan-
derinnen und Ausldnder betrug 15 Prozent
und war damit hoher als im rheinland-pfal-
zischen Durchschnitt (13,5 Prozent).

Kennzeichnend fiir die Arbeitsmarktlage und
die Wohlstandsverhaltnisse in einer Region
ist auch die Zahl der Leistungsberechtigten,
die Grundsicherung fiir Arbeitssuchende
nach dem Sozialgesetzbuch Il (SGB I1) er-
halten. Die SGB II-Quote bezieht die Zahl
der Empfangerinnen und Empfanger von
Grundsicherung fiir Arbeitsuchende nach
SGB Il auf 100 Personen im Alter unter 65
Jahren. Im Oktober 2014 waren sieben von
100 unter 65-Jdhrigen auf Leistungen nach
dem SGB Il angewiesen (Rheinland-Pfalz:
6,9 je 100 unter 65-)ahrige). Dies ist die
niedrigste Hilfequote im Vergleich der kreis-
freien Stadte. Werden nur die erwerbsfahi-
gen Leistungsberechtigten (15 bis 65 Jahre)
betrachtet, ergibt sich fiir Landau eine Hil-
fequote von 5,9 Prozent (Rheinland-Pfalz:
5,8 Prozent).

Fazit

Landau gehdrt mit 43 800 Einwohnerinnen
und Einwohnern bevélkerungsmafig zu den

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

kleineren kreisfreien Stadten in Rheinland-
Pfalz. In den vergangenen Jahrzehnten
konnte die Stadt starke Wanderungsge-
winne und damit verbunden ein deutliches
Bevolkerungswachstum verbuchen. Auch fiir
die Zukunft wird eine vergleichsweise giins-
tige Entwicklung erwartet.

Die Wirtschaftsstruktur ist von den Dienst-
leistungsbereichen gepragt. Aber auch die
Industrie konnte ihre Wertschépfung in
den letzten zehn Jahren deutlich steigern.
Insgesamt wurde in der Stadt in den letzten
zwei Jahrzehnten das starkste Wirtschafts-
wachstum aller kreisfreien Stadte erzielt.
Dadurch wurden sowohl in den Dienstleis-
tungsbereichen als auch im Produzierenden
Gewerbe neue Arbeitsplatze geschaffen. Die
vergleichsweise niedrige Arbeitslosenquote
zeigt die stabile Lage auf dem Arbeitsmarkt.

Als Teil der Metropolregion Rhein-Neckar
und durch die N&dhe zu den Ballungszentren
Karlsruhe und Mannheim/Ludwigshafen
sowie dem Nachbarland Frankreich stehen
der Stadt wirtschaftlich viele Moglichkeiten
offen.

Der Tourismus hat sich in den vergangenen
Jahren positiv entwickelt, sowohl die Zahl
der Gaste als auch die Ubernachtungen ist
Uberdurchschnittlich gestiegen. Es ist davon
auszugehen, dass die Landesgartenschau
noch mehr Besucherinnen und Besucher in
die Stadt fihrt.

Simone Emmerichs, Diplom-Be-
triebswirtin (FH), ist Mitarbeiterin
im Referat ,Veroffentlichungen®.
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In der Reihe Rheinland-Pfalz regional sind bereits folgende Beitrage in den

Statistischen Monatsheften erschienen:

6/2014
11/2013
6/2013
4/2013
5/2012
4/2012
10/2011
5/2011
3/2011
2/2011
8/2010
5/2010
9/2009
6/2009
7/2008
5/2008
9/2007
6/2007

Landkreis Mayen-Koblenz

Landkreis Neuwied

Rhein-Lahn-Kreis

Westerwaldkreis

Landkreis Mainz-Bingen

Frankenthal (Pfalz)

Kreisfreie Stadt Pirmasens

Eifelkreis Bitburg-Priim

Kreisfreie Stadt Koblenz

Kreisfreie Stadt Speyer
Rhein-Hunsriick-Kreis

Kreisfreie Stadt Neustadt an der Weinstraf3e
Kreisfreie Stadt Ludwigshafen am Rhein
Landkreis Bad Kreuznach

Kreisfreie Stadt Mainz

Landkreis Ahrweiler

Kreisfreie Stadt Trier

Landkreis Birkenfeld

Diese Beitrdge und unser umfangreiches Datenangebot auf regionaler Ebene finden Sie
bei uns im Internet unter www.statistik.rlp.de/regionaldaten.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 2015




	Schaltfläche4: 
	Schaltfläche3: 


